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Die oberösterreichischen Ortsnamen.

Von Dr. K. Schiffmann.

II.
Ich lege hier abermals mehr als 1000 oberöster¬

reichische Ortsnamen samt ihrer Erklärung vor, wo sie
mit Sicherheit möglich war. Zur Erleichterung der
Kontrolle habe ich die Jahreszahlen und bei selteneren
Eigennamen den entsprechenden Beleg aus Förstemanns
Altdeutschem Namenbuch hinzugefügt.

Um einer irrigen Auffassung dieser Arbeit vor¬
zubeugen, betone ich, daß es sich hier nicht um ein
historisch - topographisches Lexikon handelt, das ja
natürlich ganz anders aussehen müßte, sondern um
einen Versuch, auf historisch-philologischer Grundlage
eine Deutung der oberösterreichischen Ortsnamen zu
geben. Daher haben die nach sorgfältiger Prüfung
ausgehobenen urkundlichen Belegstellen nur den Zweck,
meine Deutung zu begründen, und wo eine Erklärung
derzeit oder wenigstens mir nicht möglich ist, jene
Überlieferung zu bieten, die den Forscher weiterführen
kann. Ich verhehle mir keineswegs die Schwierig¬
keiten, die sich einem solchen Unternehmen in den
Weg stellen, setzt es doch innige Vertrautheit mit der
Mundart und volle Beachtung der philologischen Mög¬

lichkeiten und historischen Fehlerquellen voraus, aber
es ist trotz aller Unvollkommenheiten, die menschlicher
Forschung anhaften, der Grundsatz auch etwas wert:
Besser etwas als nichts.
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